
Eericht zur Uran-Prospektion in Nerdalen / Norddal.


1. Gebietsbeschreibung und Arbeitsweise.

Bearbeitet wurde der mittlere und obere Teil des Herdals.Es wurden
vor allem die ausgedehnten Elockschutthalden auf beiden Talseiten
radiometrisch untersucht,da die Nbrigen Teile des Gebietes zum
grdssten Teil versumpft oder.ater sehr schwer zug:dnglichsind.
Uberdies sollen die angeblich aus dem Herdal stammenden Proben im
BloeDschutt gefunden worden sein,der exakte Fundort allerdings ist
nicht mehr bekannt.Auf der Karte (Anlage) sinu die begangenen und
ausgemessenen Gebiete mit roter Farbe gekennzeichnet.Die Zahlenwerte
(z.E. 5K,7K)geben jeweils die dwehschnittlichen background-Werte
an(in 1000 Impulsen/min. ,z.B.5K-50oo IpM.Der Gertiteherstellergibt
fUr loo 000 1p1.1einen entsprechenden Gehalt von 5oo ppm U.40Qan,
radioaktives Gleichgewicht vorausgesetzt.).1Jesondersbemeknaswerte
Punkte sinb auf der Karte mit Ziffern versehen und werden unter diesen
Nummern einzeln beschrieben.

111 2. Zur Geologie des Gebietes.

Da es nicht Aufgabe war eine geologische Kartierung vorzunehmen,
sollen hier lediglich die Lagerunksverhdltnisse und der petrographische
Charakter der vorkommenden Gesteine grunds?jtzlichbeschrieben werden.
Es handelt sich im wesentlichen um eine Serie von diversen Biotit-
Gneissen,die gelegentlich mehr oder weniger viel Nornblende,Kiishovit
oder Granat fiihrenkdnnen.Darin eingeschaltet finden sich gelogentlih
Eklogite(Kallsgardet).Die Biotitgneisse sind haffig migmatisicrt,
teilweise fast granitisiert.Die Lagerung der Gesteine ist im Nordteil
des Herdals relativ flach (Einfallen ca. 15unach W bis NW) w;tihrend
sich die Gesteine etwa von)N-Ende des Herdalsvatn ab nach 5 hin immer
Steiler stellen.

5. Beschreibung der Punkte (alle auf hiatt cnafjord)
Punkt 1(Koord.32VDP133933),E des Herdalsvatnet.
In der Blochschutthalde finden sich zahlreiche Bldcke von migmatisierten
Biotitgneissen,die grdssere •engen Allanit und Titanit flihren.aer
Gehalt an Allanit dSrfte stelienweise bis zn einem Frozent ansteigen.
in solehen Lesteinsbidckhn wurdm. hIufig :erte von lo 000 IpM
(Die Proben Dc bis 15:)stammen voh dieser Stelle.)

nnkt cLhoord.)c7NP15)9.5c),ca.1oom SSW von junkt 1.
An diuser Stelle wurde ein Eloch mit jo 000 Ip getunden.Die erndhte
Strahlung ist jdoch auf eine erndhte Konzentration von Allanit
zurdch zu.lUninn;also in erster Linie wohl auf Thorium.
Aubgehend von den Punkten 1 und c zieht in hichbung SSW eine Zone
mit etwas erndhter Strahlung den Burgabhang hoch.Stark erhdhte Strahlunp
v;erteUlber ic ouolpF) wurden iedoch nient gemessen.

junkt 5hoord.51161e5),ca.50o m E Nerdslnetra.
dieser.Stelle :Jurdenzwei :11i;ckevon Allanit--fUbrenden

ilt knapr 50 oco iph getunder:jr3':un U1).An011 si-nddie SLx.H!!u--
,.er.k,eire Allanif-rLstudil(, !ifs i estein verteilt.Des• ist

	

uinc Stahlunpi
tv:33 wn2. • • .(11:ohwLehen Cu-V(rLr;::
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Punkt 4(Koord.32VMP142958),ca. lkm

Werte

hier

SE Herdalsetra.
um lo 000 IpM gemessen (max.12 000)
wieder diffus verteilter Allanit.

Hier wurden hdufig an Elbcken

Der Strahlungstrdger ist auch

Punkt 5(Kocrd.32VBIP115999),150mE der BachbrUcke unterhalt Berdalsvnt.
Im Blockschutt wurde ein schwach mit Kupferkies und Bornit vererzter
Diotitgneissblock gefunden.

4. Zusammenfassende Reurteilung.
Zusammenfassend ldsst sich sagen,dass alle erhdhten Strahlungswerte
an Blbcken gemessen wurden,die Allanit fUhrten.Es ist deshalb anzuneh-
men,dass die gee:.sene Radioaktivitat nicht auf Uran sondern vor allem
auf Thorium zurUck zu flihrenist.In Anbetracht dieser Tateache und der
unsicheren Herkunft cer alten Proben,die Anlass zur Prospektion waren,
scheint es wenia sinnvoll weitere radiometrische ProspeRtionsarbeiten
im Herdal durchzufbhren.

•
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Zur Ku fervererzung ndrdlich Norddal.


Lage des alten Fupferschurfes.
Der Schurf liegt etwa 2,5 km ndrdlich Norådal,etwa.2oo bis 3oo m
ndrdlich der Gemcindegrenze(kleiner kacb) von Norddal.Dort ist am
Steilufer in etwa E)c)m Hdhe cine kleine Verflachung wo der Schurf
angelegt ist.

Geologische Situation .
Die Vererzung selbst sitzt in Amphibolit,der in Biotitgneisse eingelager
ist.Diese sind zum Teil als Augengneisse ausgebildet.Der vererzte
Bereich wird von mehreren kleinen Feldspat-Quarz-Fegmatoidg)ingchen
durchsetzt.Das Streichen im Bereich der Vererzun ist loo/SoE,etwas
unterhalb 3o/3oE.Wahrscheinlich sitzt die Vererzung in einem Faltenkern,

ErzfUhrung.
An Erzmineralen wurden Kupferkies,etwas Bornit,Pyrit(und Magnetkies?)
beobachtet.Die einzelnen Erzkdrner sind diffus im Amphibolit und den
angrenzenden Biotitgneissen verteilt.Auf Kluftfrächen bildeten sich• sich bei der Verwitterung AnflUge und Tapeten von Malachit.Der r

priftg.teGehalt an Cu-frzen ddrfte auch in relativ reichen Fartien noch
deutlich unter o,5% liegen.
Neben dieser Vererzung sollen unmittelbar 1L,vonNorddal kleine Kupfer-
vererzungen auftreten.Ausserdem wurden im Herdal an zwei Stellen
geringe Cu-Mineralisationen gefunden(siehe kericht zurUran-Prospektion)
Mdglicherweise handelt es sich um eine schichtgebundene Kupferftihrung,
wobei in Faltenkernen eine Anreicherung erfolgte,



Ergebnisse der Antimon - Pros ektion im Gebiet von Naushornet und

Svartegrd E Tafcrd. -August 1974.Dp

1.Angaben dber angebliche Antimonerzvorkommen.
Laut den Angaben von Nartinus Rbdal (Tafjord) sollen im Cebiet von
Naushornet-NE (angegebene Stelle :MP3o8936 Blatt Tafjord) und
Svartegga-NE (MP266922 Elatt Tafjord) in einem braunen Gestein
eingewachsene Antimonitkristalle gefunden worden sein.

2.Geologie und Vererzungen.
Im Arbeitsgebiet herrscht eine wohl mehrere Hundert Meter mächtige ,
in Biotitgneisse eingelagerte Quarzitserie vor.Diese Quarzitserie
enthält ihrerseits kleinere Einschaltungen von Amphiboliten und
Eklogiten und damit zusammen vorkommenden Granat-Muskovit—Gneissen.
An diese Einschaltungen gebundene Vererzungen von Magnetkies scheinen
im gesamten Gebiet verbreitet zu sein.Es handelt sich um diffus vent,,›:
teilte Erzgehalte,die jedoch nicht mehr als max. 0.5 bis 1% ausmachen
dUrften.Grdssere Vorkowden dieser rostig verwitternden,vererzten
Gesteine kommen auch an den beiden angeblichen Antimonitfundpunkten
vor;Antimonerze konnten allerdings nicht gefunden werden.Dagegen
wurden Spuren von Molybdänglanz gefunden,die mdglicherweise mit
Antimonit verwechselt worden.sind..

3.Aufstellung der aufgefundenen Nagnetkiesvererzungen.

3.1. Magnetkies,Pyrit,Spur von Kupferkies. (MP3o8936)
3.2. Naknetkies,Pyrit,S ur von Molybdånit. (MP3o1942)
3.3. Magnetkies,Pyrit. MP312951)
3.4. Magnetkies,Pyrit. MP3o6955)
3.5. Magnetkies,Pyrit. MP288963
3.6. Magnetkies,lyrdt. MP26395o
3.7. Magnetkies,Pyrit, (MP271942)
3-8. Magnetkies,Pyrit. (MP275929)
3.9. Magnetkies,Pyrit. (M2266922)

Die Vererzungen sind auch auf der Karte (Blatt Tafjord) gekennzeichne7

4.8eurteilung:
Eine Beurteilung des Gebdetes beztiglichmbglicher Sb-Vorkommen
ist nur sehr bedingt mdglich,da grosse Teile von Schnee bedeekt waren,
Ausserdem wdre dazu eine ausfuhrlichere Untersuchung nbtig,die aller-
dings auch die entsprechenden Witterungsbedingungen voraussetzen wdrd,
FUr zuktinftigeProspektionsarbeiten ldsst sich aber folgende
Einschrbnkung machen:Antimonvererzungen dUrften nur im Zusammenhang
mit den Eklouit und Amphibolit-Binschaltungen oder in deren enger
Umgebung zu erwarten sein.Die mbehtigen Quarzitserien sind offenbar
vdilig erzfrel wbkrend die Netabasite und die damit vorkommenden
Grspat-Nushovit-Gneisse rrahtisch.stets mehr oder wenigcr erzfdhrend
(Isaznetkies,iyrit)sind.


